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Liebe Leserinnen und Leser, 
das Weihnachtsfest steht un-
mittelbar bevor und es wird
einem bewusst, wie schnell
dieses Jahr 2008 vergangen ist.
Es wird uns in Erinnerung
bleiben als ein wirtschaftlich
gutes Jahr mit unsicheren Aus-
sichten auf die nächsten Jah-
re.  Wir werden immer daran
denken, wie schnell unsere
Regierung bereit war, für die
Misswirtschaft der großen
Banken Bürgschaften in un-
vorstellbarer Größenordnung
bereit zu stellen. Es wird uns
bewusst bleiben, wie wenig
Wertschätzung die kleinen
und mittleren Betriebe aus un-
serem Land bei den politisch
Handelnden besitzen.  Bei den
Diskussionen um das Kon-
junkturprogramm und Kon-
sumgutscheine übertreffen
sich die handelnden Personen
mit ihren Vorschlägen. Der
Interessenausgleich zwischen
den Parteien, Arbeitgebern
und Gewerkschaften, Interes-
senvertretern und Lobbyisten
führt zu immer komplizierte-
ren Verfahren, von denen al-
lein die Bürokratie profitiert
und der Bürger die Welt nicht
mehr versteht. Ich meine, die
einfachste Konjunkturmaß-
nahme wäre die auf zwei Jah-
re befristete Absenkung der
Mehrwertsteuer. Davon haben
alle etwas. Das schafft Be-
schäftigung, wenn die Politik
schon nicht an die Absenkung
der Einkommenssteuer heran
will. 
Ich wünsche allen Lesern,
Handwerksmeistern, Gesellen
und Auszubildenden, Freun-
den sowie Partnern des Hand-
werks ein besinnliches und
frohes Weihnachtsfest. Lassen
Sie uns die Feiertage genie-
ßen und uns unserer Traditio-
nen besinnen, so dass wir zu-
sammen gut in das Jahr 2009
starten können.  

Ihr Peter Dreißig
Präsident der 

Handwerkskammer 
Cottbus

Geburtstage:
70 Jahre: Karosserie- und
Fahrzeugbauermeister Franz
Birkigt (Cottbus) 24. De-
zember, Schlossermeister
Reinhard Palm (Spremberg)
14. Januar
65 Jahre: Elektroinstalla-
teurmeister Rainer Köhler,
(Forst) 17. Januar
60 Jahre: Kraftfahrzeugmei-
ster Gerd Kölling (Cottbus)
22. Dezember, Ingenieur
Herbert Hannusch (Kolk-
witz)  30. Dezember, Metall-
bauer Gerhard Kupsch
(Cottbus) 4. Januar, Fliesen,
Platten- und Mosaikleger
Günter Urban (Burg) 9. Ja-
nuar
Meisterjubiläen:
55 Jahre Meister: Orthopä-
dieschuhmachermeister Joa-
chim Tschentke (Cottbus)
17. Januar
Betriebsjubiläen:
45-jähriges Bestehen: Flei-
schermeister Frank Marx
(Spremberg) 1. Januar, Bäk-
kermeister Manfred Jacob,
(Wiesengrund) 1. Januar
35-jähriges Bestehen: Bäk-
kerei Undina Withulz (Cott-
bus) 1. Januar, Bäckermeister
Willi Baumert ( Cottbus) 1.
Januar, GbR Uwe Richter
und Frank Richter (Forst),
1. Januar, Gas- und Wasser-
installateurmeister Reinhard
Müller (Spremberg) 1. Janu-
ar
30-jähriges Bestehen: In-
stallateur- und Heizungsbau-

ermeister Thomas Hotzan
(Briesen) 1. Januar, Ingenieur
Klaus Sutowicz (Cottbus) 1.
Januar, Bäckermeister Klaus
Merschank (Forst), 1. Janu-
ar, GbR Dieter Göbel und
Ralf Göbel (Guben) 1. Janu-
ar, Autohaus Rückmann, In-
haber Siegmund Rückmann
(Kolkwitz) 1. Januar, Dach-
deckermeister Fritz-Johann
Schomber (Peitz) 1. Januar

Jubiläen
Termine 

Personalien

Die nächste Seite „Handwerk
in der Lausitz“ erscheint am
10. Januar 2009. Kontakt zur
Redaktion finden Sie unter 
handwerk@cga-verlag.de

Wort des Meisters

Handwerk in der Lausitz
13. DEZEMBER 2008 I

Die Bäckerei von Klaus Mer-
schank in Forst feiert 30-jäh-
riges Bestehen
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Cottbus (gg). Lisa Schweizer
will Maler- und Lackiererin
werden. Dass sie damit auf ho-
hen Leitern weit nach oben
kommt, liegt in der Natur der Sa-
che. Nicht aber, dass sie damit
auf die große Leinwand kommt.
Mit dem neuen Imagefilm der
Handwerkskammer hat sie das
jetzt doch geschafft. Sie ist eine
von einem halben Dutzend Dar-
stellern, die auf der neuen DVD
zeigen, welche Chancen junge
Leute in Handwerksberufen ha-
ben. Montag wurde der Film
erstmals vor Schülern der The-
odor-Fontane-Gesamtschule in
Cottbus-Sandow gezeigt.
Kammerpräsident Peter Dreißig
war bei der Präsentation vor der
9. Klasse selbst dabei: „Süd-

brandenburg hat ein Fachkräf-
teproblem: Rückläufige Schü-
lerzahlen haben zur Folge, dass
auch dem Handwerk der Nach-
wuchs fehlt. Wir gehen deshalb
ab sofort neue Wege, um Schü-
ler der Region für die Ausbil-
dung zu gewinnen - und damit
auch dem drohenden Fachkräf-
temangel entgegen zu wirken.
Der Film „Zukunft und Karrie-
re im Handwerk“ , der jetzt an
allen Cottbuser Schulen, auf
Messen und bei Berufsinfor-
mationsterminen verteilt wer-
den soll, zeigt es anhand ganz
greifbarer Figuren: In den über
100 Ausbildungsberufen von A
wie Anlagenmechaniker bis Z
wie Zahntechniker gibt es für
jedes Naturell und viele Talen-

te gute Chancen auf Verwirkli-
chung und Förderung. Ein
zweiter Film, der sich der
Weiterbildung im Handwerk
widmet, geht über die Ausbil-
dung hinaus und zeigt die Fa-
cetten der Karrieren: Meister-

ausbildung, Meisterstudium
und die passenden Bildungs-
gänge an den Universitäten der
Region. Beide DVDs sind, auch
für den Unterrichtsgebrauch,
bei der Handwerkskammer zu
haben.

Gedreht und nicht geschüttelt sind auch die Croissants der bei-
den Bäckerlehrlinge Marco Hantuschke und Chris Bunke, die
am Montag den Schülern ihr Handwerk in die Schule brach-
ten - zum Selberprobieren und zum Kosten natürlich. Ob der
dazu passende Film Geschmack auf Handwerk macht, wird
sich zeigen. Hauptdarsteller sind die Lehrlinge selbst, wie
Lisa Schweizer, die (links) die Filme verteilt Fotos: G. Grube
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Handwerkstradition seit 1920
Maler und Lackierer

Ihr Spezialist 
für modernste
Wand-
beschichtungen

Uwe Woschech

Handwerksfilm:
Gedreht und nicht 

geschüttelt
Handwerkslehrlinge werden kleine Filmstars

Silberne Malermeister eines
Jahrgangs unter sich: Detlef
Schütze aus Lübbenau, Claus
Isaack aus Calau, Bernd
Petschke aus Malxetal, Uwe
Woschech aus Burg und Die-
ter Ihl aus Schönwald (von
links) trafen sich zur Meister-
ehrung der Kammer am
Dienstag wieder.  Vor 25 Jah-
ren legten sie die Prüfung als
Kommilitonen ab und alle
konnten bis heute ihre Firmen
erfolgreich durch die wirt-
schaftlichen Fahrwasser lot-
sen. Geehrt wurden insge-
samt 44 Goldene Meister, 35
Silberne Meister und 11 Jung-
meister im Kammerbezirk 

Foto: Richard Kliche

Glashandwerk an den Christbäumen der Region
Traditionelle Glasmalerei von Marita Kuschela hat in der Adventszeit Hochkonjunktur

Region (MB). Pyramiden oder
Lichterbögen - in den eigenen
vier Wänden dominieren in der
Adventszeit die weihnacht-
lichen Accessoires. Nicht nur
der Werkstoff Holz hat dabei in
Südbrandenburg Hochsaison,
auch für das Glasmacherhand-
werk gibt es in diesen Wochen
viel zu tun. So wird Baum-
schmuck aus dem leicht zer-
brechlichen Material in der Re-
gion verstärkt nachgefragt.
Einen Einblick in ihre Arbeit
gibt Glas- und Porzellanmale-
rin Marita Kuschela aus Sprem-
berg, die sich zudem darum be-
müht, Nachwuchs für das

eigene Gewerk zu gewinnen.
Sterne oder Engel aus Glas wer-
den auch Weihnachten 2008 an
den südbrandenburgischen
Christbäumen hängen. Die Vor-
liebe für bunte Farben und For-
men ist groß, erzählt Marita Ku-
schela: „Baumschmuck aus
geschmolzenem Glas, aber auch
Fensterbilder sind bei den Kun-
den beliebt. Die Herstellung sol-
cher Accessoires ist für meine
Arbeit eine gelungene Ab-
wechslung“, sagt die Kunst-
handwerkerin, die sonst vor al-
lem mit Restaurationen von
Glasmalereien in Kirchen be-
schäftigt ist.

Die Weihnachtszeit ist für die
Glas- und Porzellanmalerin
auch eine gute Gelegenheit, den
Nachwuchs an das Handwerk
heranzuführen. So bietet sie in
Schulen in Cottbus und Sprem-
berg Glaskunstkurse an, in de-
nen sich die Jugendlichen selbst
ausprobieren können. „Die
Mädchen trauen sich manch-
mal nicht, mit den Materialien
zu arbeiten, entwickeln dann
aber ein gutes Händchen da-
für“, so Marita Kuschela.
Gerade derartige Kurse machen
die Schüler mit der Glas- und
Porzellanmalerei vertraut - für
die Sprembergerin ein wichtiges

Ziel. „Mein Gewerk ist bei der
Jugend nicht sehr bekannt.
Durch die Arbeit in den Schu-
len kann ich ihnen einen Ein-
blick geben, was es heißt, sich
für das Handwerk zu entschei-
den. Es ist ein harter Weg bis
zur Selbständigkeit, der sich
letztlich aber lohnt.“

Erst durch Licht kommt die
Glaskunst von Marita Ku-
schela richtig zum Leuchten.
Am Weihnachtsbaum über-
nehmen das die Kerzen

Foto: Gabi Grube

Solide fachliche Ausbildung ist der Einstieg zum Aufstieg im Handwerk
Handwerkerschulung zum gewerkeübergreifenden Energie-Check ab 12. Januar
Meistervorbereitungslehrgang im Maurer- und Betonbauerhandwerk (Vollzeit) ab 5. Januar
Meistervorbereitungslehrgang im Gebäudereinigerhandwerk (Vollzeit) ab 5. Januar
Meistervorbereitungslehrgang im Dachdeckerhandwerk (Vollzeit) ab 26. Januar


